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CHRISTIAN W ALLNER 

Der Agon Minervae: eine Dokumentation 

Heribert Aigner aus besonderem Anlaß 
, Ayu8il 'tuxn 

Innerhalb der quantitativ kaum faßbaren Agone der Kaiserzeit bilden diejenigen, die in 
Rom veranstaltet wurden, eine besondere Gruppe. Wettkämpfe griechischer Provenienz 
gelangten zwar seit dem 2. Jh. v. ehr. auch in der Reichshauptstadt zur Austragung, 
allerdings unregelmäßig und lediglich zu besonderen Anlässen 1. Diese Usance änderte 
sich erst im Laufe der Kaiserzeit allmählich: der erste princeps begründete bekanntlich 
zwei Agone, die Aktia in Nikopolis und die Sebasta in Neapel2 , die hinsichtlich ihres 

Es handelt sich bei diesem Beitrag um die erweiterte Fassung eines Vortrags, der am 
3. Juli 2003 an der Karl-Franzens-Universität Graz im Rahmen des Symposions Athleten, 
Krieger und Gelehrte anläßlich des 60. Geburtstags von Heribert Aigner gehalten wurde. 
Dem Jubilar ist diese Studie selbstverständlich gewidmet. Der Verfasser dankt an dieser 
Stelle allen, die mit ihren kritischen Bemerkungen zur Vertiefung so mancher Passage bei­
getragen haben. 

1 Einen Überblick über diese Spiele bieten L. Polverini, La prima maniJestazione ago­
nistica di carattere periodico aRoma, in: L. Gasperini (Hrsg.), Scritti storico-epigrafici in 
memoria di Marcello Zambelli, Rom 1978,325-332, M. Malavolta, I Neronia eillustrum, 
MGR 6 (1978) 396-397. N. B. Crowther. Nome and the Ancielll Olympic Gam 's, ill: B. 
Kidd (Hrsg.), ProceediTlgs. 5th Canaditm Symposium on the Hisrory of Sport and Physical 
Education (Universiry of Toronto), Toronto 1982,53,1. Weiler, Der Sport bei den Völkern 
der Alten Welt, Darmstadt 21988, 268-269, M. L. Caldelli, L'Agon Capitolinus. Storia e 
protagonisti daU'istituzione Domizianea al IV secolo (Studi pubblicati dall'istituto Italiano 
per la storia antica 54), Rom 1993, 15-24 (mit den Quellen), und J.-P. Thuillier, Sport im 
antiken Rom (übers. v. W. Decker), Darmstadt 1999,43-46. 

2 Zu den Aktia siehe die wesentlichen Beiträge von Th . Ch . Sarikakis, "AK'1'la -ro: €v 
N17COnOAEl, ArchE 1965, 145-162, R. Rieks, Sebasta und Aktia, Hermes 98 (1970) 96-
116, M. Lämmer, Die Aktischen Spiele von Nikopolis, Stadion 12/13 (1986/87) 27-38, 
Caldelli, L'Agon Capitolinus (s. o. Anm. 1) 24--28 (jeweils mit weiterer Literatur), sowie 
W. Decker, Aktia, DNP 1 (1996) 415. 

Als wesentliche Literatur zu den Sebasta sind neben der Zusammenfassung von Caldelli, 
L'Agon Capitolinus (s. o. Anm. I) 28-37, sowie dem eben erwähnten Beitrag von Rieks 
vor allem R. M. Geer, The Greek Games at Naples, TAPhA 66 (1935) 208-221, R. MerkeI­
bach, Zu der Festordnung für die Sebasta in Neapel, ZPE 15 (1974) 192-193, E. Miranda, I 
cataloghi dei Sebasta di Napoli. Proposte ed osservazioni, Rendiconti della Accademia di 
Archeologia, Lettere e Belle Arti - Napoli 57 (1982) 165-181, N. B. Crowther, The 
Sebastan Games in Naples (IvOI. 56), ZPE 79 (1989) 100-102, und E. Mar6ti, Zur 
Regelung der Sportwettkiimp!e der Sebasta in Neapel, Acta Antiqua Academiae Scientiarum 
Hungaricae 38 (1998) 211-213, zu nennen. 
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Renommees den großen panhellenischen Spielen Griechenlands sehr nahe kamen. Die 
Aktia fanden sogar in der nunmehr erweiterten periodos Aufnahme3. Augustus nahm 
allerdings - wohl aus politischem Kalkül - von der Begründung eines griechischen 
Agons mit gymnischen, musischen und hippischen Wettbewerben in Rom selbst 
Abstand. Diesen Schritt vollzog erst Nero im Jahre 60 mit der Institutionalisierung der 
Neronia4 . Diese Spiele durften zwar infolge der über Nero verhängten damnatio 
memoriae nach dessen Tod nicht mehr ausgetragen werden; dennoch gilt Nero mit sei­
ner Vorgangsweise als Initiator agonistischer Gründungen in der Reichshauptstadt und 
wesentlicher Wegbereiter der Capitolia. Mit diesem 86 n. Chr. institutionalisierten 
Agon wurde die griechische Agonistik in Rom endgültig heimisch. Die Spiele Do­
mitians bildeten bis ins 4. Ih. einen fixen Bestandteil des Festkalenders und erlangten 

Zu Augustus und seinen Aktivitäten auf agonistischem Gebiet siehe H. Langenfeld, Die 
Politik des Augustus und die griechische Agonistik, in: E. Lefevre (Hrsg.), Monumentum 
chiloniense. Studien zur augusteischen Zeit (Kieler Festschrift für Erich Burck zum 70. Ge­
burtstag), Amsterdam 1975, 228-259. 

3 Belege für die Aktia als Teil der periodos: IGR III 1012 = L. Moretti, Iscrizioni ago­
nistiche greche (Studi pubblicati dall'istituto Italiano per la storia antica 12), Rom 1953, 
249, Nr. 85, Z . 10: Der Faustkämpfer Aurelius Septimius Eirenaios siegte zu Beginn des 3. 
Jh . n. Chr. unter anderem Auyoucr'tou "AK'tW. EV NElK01tOAEl 'tij~ 1tEPlOÖOU; 1v0l 230: 
ein namentlich nicht bekannter Läufer siegte wohl im l. Jh. n. Chr. ( .. . ) 'OA[U]I1[1t]l[a 
ÖtauA]ov ibt<l~ I Kat 01tAd'tl]V 'tpt~ Ka'tu 'to E~ij~ Kat 'tl]V I AOl1tl]V 1tEptOÖOV cruv 
'AKK'ttOlcrl ( ... ); IvOI 231: Hermas, Sohn des Ision, Bürger von Antiocheia/Orontes, siegte 
( ... ) 'OAUI11tl<l öt~ Kat 'tl]V I AOl1tl]V 1tEpioÖov EV 'tft [1tE]lptOÖcp cruv Ö[t]~ NEl1dot~ 
[Kat] I 'AK'ttOl~ Kat 'HpatOl~ I &vÖpa~ 1taVKpanov ( ... ) . Wann die Aktia in die 
periodos aufgenommen wurden, läßt sich nicht exakt ausmachen. Die Ansicht von I. E. 
Stephanis, 'A 81l1JTWV anolloy{a, Hellenika 39 (1988) 276-277 , wonach dies erst zu Be­
ginn des 3. Jh. n. Chr. geschehen sei, muß man nicht teilen . Vgl. Lämmer, Die Aktischen 
Spiele (s. o. Anm. 2) 31, der dafür eintritt, daß die Aktia bereits bei ihrer Premiere Teil der 
periodos waren, sowie die Diskussion bei Caldelli, L'Agon Capitolinus (s. o. Anm. 1) 27f., 
Anm . 100. - Ein Beleg für die Tatsache, daß auch die Sebasta in der erweiterten periodos 
Aufnahme fanden , läßt sich nicht erbringen . J . u. L. Robert hatten einen derartigen Status 
der Sebasta für möglich gehalten (BE 1954, 115, Nr. 57: On peut se demander si les Sebasta 
de Naples n'ont pas eu le meme privilege). Sie begründeten ihre Vermutung mit der durchaus 
richtigen Beobachtung, daß in vielen Siegeskatalogen die Sebasta gemeinsam mit Agonen 
angeführt sind, die nachweislich der periodos zugezählt wurden. Diese Stellung der Sebasta 
in Ehrungen für Sieger hat allerdings nichts mit dem Rang der Spiele zu tun. Siehe dazu die 
Ausführungen unter C. Der Agon I Austragungszeit. 

4 SueL Nero 12, 3: Instituit (sc . Nero) et quinquennale certamen primus omnium Romae 
more Graeco triplex, musicum gymnicum equestre, quod appellavit Neronia. Zu den Neronia 
siehe Malavolta, Neronia (s. o. Anm. 1) vor allem 395-402, R . Varwig, Die Neroneen, 
Hochschulblatt für Leibesübungen 10,8 (1931) 200-204 (ideologisch gefärbt, aber gerade 
deshalb lesenswert), Caldelli, L'Agon Capitolinus (s. o. Anm . 1) 37-43, K. Töchterle, 
Musen und Macht. Nero und die Festspiele der frühen römischen Kaiserzeit , in: P. CsoMdi 
et al. (Hrsg.), .. Und Jedermann erwartet sich ein Fest" . Fest , Theater, Festspiele (Gesam­
melte Vorträge des Salzburger Symposions 1995), Anif/Salzburg 1996, 294-295, D. O. A. 
Klose, G. Stumpf, Sport Spiele Sieg. Münzen und Gemmen der Antike, München 1996, 
104-105, sowie jetzt zusammenfassend Ch. Wallner, Zu griechischen Agonen in Rom 
während der Kaiserzeit, Stadion 28,1 (2002) 2-3 Ueweils mit weiteren Literaturhinweisen). 
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wohl sogleich bei ihrer Gründung den Status eines periodos-Agons5. Bemerkenswerter­
weise folgte im 2. Jh. kein princeps den Beispielen Neros bzw. Domitians, obwohl 
beispielsweise Hadrian seine Vorliebe für die griechische Kultur ganz offen an den Tag 
legte und auf dem Sektor agonistischer Neugründungen im Osten des Reiches überaus 
aktiv war. Die Institutionalisierung eines ayrov h:p6~ in Rom hätte wohl Komplika­
tionen im Zusammenspiel zwischen princeps und dem konservativen Segment der 
stadtrömischen Elite, vor allem dem Senat, zur Folge gehabt, wie sie Tacitus im 
Rückblick auf die Neronia artikuliert6 . Für das 3. Jh. n. Chr. ist hingegen eine Reihe 
neuer Agone in Rom belegt: Elagabal begründete die lediglich einmal ausgetragenen 
Antoneinia Pythia, Gordian 111. den Agon Minervae sowie Aurelian den Agon SoZis7. 

Diese Gründungswelle reflektiert wohl einen grundlegenden Wandel in der Haltung 
breiterer Bevölkerungsschichten zu einem genuin griechischen Phänomen. 

Im folgenden Beitrag wird der von Gordian 111. begründete Agon Minervae bzw. 
(ayrov) ' AeTlva~ IlpoJlaxou dokumentiert. Den Beginn der Analyse bilden Datum 
sowie Umstände seiner Begründung, des Weiteren wird versucht, auf Basis der 
überlieferten Sieger Rückschlüsse auf den Agon selbst, das Wettkampfprogramm, die 
Periodizität, die Austragungszeit etc., zu gewinnen. Der letzte Abschnitt beschäftigt 
sich mit der Frage, wie lange diese Spiele veranstaltet wurden. 

A. Die Begründung 

Zwei Texte, jeweils im 4. Jh. verfaßt, beinhalten Notizen über die Einrichtung des 
Agon Minervae . Im so genannten Chronograph des Jahres 3548 ist zur Regierungszeit 
Gordians III . folgendes vermerkt: 

5 Caldelli, L'Agon Capitolinus (s. o. Anm. 1), und B. Rieger, Die Capitolia des Kaisers 
Domitian, Nikephoros 12 (1999) 171-203, haben dem bekanntesten römischen Agon um­
fangreiche Darstellungen gewidmet. - Nicht nur hinsichtlich agonistischer Neugründun­
gen in Rom, sondern auch hinsichtlich der Förderung Olympias kann Domitian als Epigone 
Neros gelten . Dieser hatte offensichtlich den Grundstein zum Bau eines Vereinshauses in 
Olympia gelegt, das schließlich im Jahre 84 unter Domitian fertig gestellt wurde; ausführ­
lich dazu U. Sinn, Unbekanntes Olympia. Neue Erkenntnisse zur Geschichte des Zeusheilig­
tums in der römischen Kaiserzeit und Spätantike, in: M. Messing, N. Müller (Hrsg.), Blick­
punkt Olympia: Entdeckungen , Erkenntnisse , Impulse - Focus on Olympism: Discoveries, 
DisclIssion , Directions (Olympische Studien 5), Ka ' el 2000 49- 52. 

6 Tue. ann o 14,20- 2 1. Eine übenlUs lesenswerte Interpreta tion dieser Passage bietet 
Malavolta, Neronia (s. o. Anm. 1) 403-405 . 

7 Zu diesen Agonen siehe Caldelli, L'Agon Capitolinus (s. o. Anm. 1) 46-52, Wallner, 
Zu griechischen Agonen (s. o. Anm. 4) 3-5 , L. Robert, Deux concours grecs a Rome, CRAI 
1970,6-27 (= OMS V, Amsterdam 1989,647-668) v. a. zu den Antoneinia Pythia und dem 
Agon Minervae, Ch. Wallner, So/datenkaiser und Sport (Grazer Altertumskundliehe Studien 
4), Frankfurt/Main, Berlin, Bern, New York , Paris, Wien 1997,78-80 (Agon Minervae); 
197-199 (Agon Solis), und P. J . Meier, Agone in Rom, RE 1,1 (1894) 867 s.v. Agones. 
Nicht berücksichtigt ist in dieser Auflistung der stadtrömischen Agone der so genannte 
Agon Herculeus (SHA Alex . 35,4). Es handelt sich dabei aller Wahrscheinlichkeit nach um 
eine Fiktion des Autors der Historia Augusta. Eine ausführliche Analyse dieses Agons ist 
geplant. 

8 Zum Chronograph des Jahres 354 siehe O. Seeck, Chronograph vom J. 354, RE 3 ,2 
(1899) 2477-2481, P. Kroh, Lexikon der antiken Autoren, Stuttgart 1972, 130-131, A. 
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Gordianus imper. anno V m. V d. V. cong. ded. * CCCL. hoc imp. mula homi­
nem comedit. agonem Minervae instituit. excessitJinibus Partiae9 . 

Die Passage entstammt dem Abschnitt des Chronograph, in dem auf prosopogra­
phiseher Basis eine Art Stadtgeschichte Roms von der Königszeit bis zum Tod des 
Licinius (325 n. Chr.) geboten wird. Die kurze Darstellung der principes folgt dabei 
im Großen und Ganzen demselben Schema: nach Angabe der Regierungsdauer ist 
zunächst die Anzahl sowie Höhe der congiaria vermerkt, danach sind etwaige Spiele 
und Bauten in Rom, denkwürdige Ereignisse oder besondere Naturerscheinungen sowie 
abschließend der Ort und mitunter die Umstände des Todes des jeweiligen Regenten 
erwähnt. Unter der Rubrik Spiele ist Gordian III. die Institutionalisierung des Agon 
Minervae zugewiesen: agonem Minervae instituit. 

Die zweite Nachricht über Gordians agonistische Innovation bietet das Breviarium 
des Aurelius Victor: 

Eoque anno lustri certamine, quod Nero Romam induxerat, aucto Jirmatoque in 
Persas proJectus est, cum prius fani aedes, quas Marcus clauserat, patentes more 
veterum Jecisset lO . 

Der Ausschnitt Victors faßt die wichtigsten Ereignisse von 242 n. Chr. (eoque 
anno lustri) zusammen I I. Dem spätantiken Historiographen zufolge hat Gordian III. 
dieses Jahr durch einen Agon, den Nero in Rom eingeführt hatte, bereichert, bevor er 
den von Mare Aurel geschlossenen Janustempel nach alter Tradition öffnete und an­
schließend seinen Feldzug gegen die Perser begannl2 . Beim certamen Victors handelt 

Demandt, Die Spätantike. Römische Geschichte von Diocletian bis lustinian 284-565 n. 
Chr. (HdAW III, 6), München 1989, 17, sowie M. R. Salzmann et al., Chronograph von 
354, DNP 2 (1997) 1172-1174. 

9 Chron. min. I, 147 (Chron. a. 354). 
10 Aur. Vict. 27,7. 
II D. Kienast, Römische Kaisertabelle. Grundzüge einer römischen Kaiserchronologie, 

Darmstadt 21996, 195-196, stellt die wesentlichen Daten des Prinzipats Gordians III. zu­
sammen und bietet umfangreiche Literaturangaben. Grundlegend ist in Ermangelung einer 
neueren Monographie zu diesem Kaiser der Forschungsbericht von X. Loriot, Les premieres 
annees de la grande crise du IIr siecle: De l'avenement de Maximin le Thrace (235) a la 
mort de Gordien III (244), ANRW H, 2 (1975) 657-787, vor allem 724-777. 

12 M. Fuhrmann analysiert diese Passage sprachlich anders und bietet folgende Über­
setzung: "Nachdem er (sc. Gordian III., Anm. d. Verf.) in jenem Jahre den Fünfjahres-Wett­
kampf, der von Nero in Rom eingerichtet worden war, ausgedehnt und bestätigt hatte, zog er 
gegen die Perser; er hatte zuvor das von Mare Aurel geschlossene Janustor nach dem Brauch 
der Alten wieder aufgetan" (S. Aurelius Victor, Die römischen Kaiser / Liber de Caesaribus, 
lat.-dt., hrsg., übers. und erläutert V. K. Groß-Albenhausen U. M. Fuhrmann, Zürich, Düssel­
dorf 1997, 83). Fuhrmann sieht in lustri einen Hinweis auf die Periodizität des Agons und 
nicht eine nähere Angabe zum Jahr. Ferner nimmt er certamine als Substantiv des Ablativus 
absolutus, nicht eo( que) anno. M. M. nach ergibt die Stelle mehr Sinn, wenn man das Jahr 
ins Zentrum rückt, wie im folgenden noch ersichtlich wird. - Zum Begriff lustrum siehe 
grundlegend W. Eisenhut, Lustrum, KIP 3 (1979) 790-791, sowie in agonistischem Kon­
text Malavolta, Neronia (s. O. Anm. 1) 405-415, der nach eingehender Analyse literari­
scher Quellen, vor allem von Tacitus, Sueton, Censorinus und Aurelius Victor, zum Er­
gebnis kommt, daß sowohl die Neronia als auch die Capitolia mit der römischen Zeremonie 
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es ich zweifelsohne um den vom Chronograph des Jahres 354 expre is verbis ge­
nannten Agon Mil/er vae. Der Zusatz, wonn h der Agon Gorcüan mit Ner in Zusam­
menhang tehe (certallline, quod Nero Rot//am illdl/xeral), hat innerhalb der Forschung 
einige Ycrwimmg gestiftet. AUJclius Victor stellt ein n Konnex: zwis h n dem neuen 
Agon und den Nerollia her, betont al 0 mit . einer Bemerkung, daß der Agon Minervae 
in der Tradjtion der NerOllia ·tand . Der Pa · u i·t j doch gewiß nicht 0 zu verstehen, 
daß es ich bei dem von Gordian begrUndeten Agon mutati l11ulandi um eine zwei te 
Aunage der NerOllia handelte . Die ältere For ·chung brachte den A80l/ Minervae 
irrtümlicherweise auch zei tlich mit den Neronia in E inklan und bot so durchweg 
fa l che Datierungen für Gordian agonistische LnnovaLion . Geht man nämlich vom 
Jahr 60 n. Chr., dem Gründungsdatum der Neronia, aus, so ergibt ich prima v,i la 

recht plausibel das lahr 240 als Datum für die Premiere des Agon Millervae: cüe er 
Rechnung zufolge bätten die Neronia 1 0 lalU'c nach ihr r In tilUtionalisierung eine 
Renaissance erlebt 1 • Die chronologi ehe Richtig ·tellung ba iert auf Überlegungen L. 
Roberts . Die 'er ließ ich weniger von der (zugegebenermaß n un eharfen) Zu atz­
infonnali n Victor lei ten, al vi 1 m hr vom Namen deo n uen Agon. Seiner Mei­
nung nach stellten Gordian III. und sein mächtiger praefectus praetorio Timesitheus im 
Zuge der propagandistischen Vorbereitung des Perserfeldzuges sich und das Heer unter 
den Schutz von Athena Promachos. Dieselbe Göttin, die Jahrhunderte zuvor den Grie­
chen gegen die Perser zum Sieg verholfen hatte, sollte nun die Römer über denselben 
Feind triumphieren lassen 14. Mit diesem gezielten Rückgriff wurde die expeditio orien-

des lustrulII zusammenfielen . Nero und D mitinn stellten 'laut Malavolln diesen zeitlichen 
Zu ammenhang zwischen ibrer agonisli ·chen Inn vation und dem tradi ti nel len Ritu 
bewußt her. Bemerken. w rt an Malavolta Ausführun en ist allerdings die Tatsache, daß er 
die oben zitjerte Passag de Aurel iu Vicror ni ht mit ICI11 Jahr 242 in Verbindung bringt 
( iche vor allem 405-407) , obwohl dics ein logischer chluß seiner Au, führungen wäre. 

13 240 n. hr. als Gründung ·datum des Agon Millerlllle tindet si h bei Meier, Agone in 
ROlli (s. . Anm. 7) 867, L. Fried länder, Darstellllllgen (111.\· d 'r iflel/ges hic/it(! ROlli,\' ill der 
Zeit VOll Aug". r bis Will Ausgang der Allfonillß 11 (bc<1rb, v. G. Wissowa). Leipzig 91920 , 
J48 Ueweils mit dem Zusatz "vermutlich" , G. Wissowa , l?eligiOIl IIlId Kulrlt der Römer 
(HdAW rv, 5), München 219J 2 (unv. ND: Mönchen 1971).465 und Anm. 4, sowi Varwig, 
Nero/leen ('. o. Anlll . 4) 202. 240 oder 24 1 n. Chr. al Datum der (vemleinll ichen) " fIlcue­
rung der Neronia bietet!. Ringwood Arnold , Ag(1I/i ·ric Festivals In !wly alld icily, AJA 64 
( 1960) 249. J. P. . D. Bai don, Life {/Iu! Lei.\'llre il/ Ancie11f Rome London 1969,326. 
geht von einem Fiinl]ahresrhYlhmu. der NerOllia all und errech.net. daß deren 37. Austra­
gung ins Jahr 240 11 . hr. gefallen wäre: gel1au in diesem Julu- sei die Erneuerung der Spiel 

ero dureh Gordian 111 . er~ Igl (.,The year was ·orreclly flose" . 0" quillqu /1l1inl reckon­
illg fl"OlI/ Ihe fiullldot;on. il was Ihe year of dIe rhirrY-.I'even/h ce!ebratiOI/"). Ul1ver tlind lich 
bleiben cli kurzen Au führungen zum Agon Millervae von . Diem, Weltgeschichle de,~ 
Si>orls Will der Leibeserziehullg , tuttgar( 19 0,302. - Zu den unterschiedlichen zeitlichen 
An ätzen der Premiere cl Agoll Minervoe siche auch Wallncr, ·oldmollkaiser (s. o. Anlll . 
7) 79. Anill. 294. 

14 Ausführlich behandelt von Robert, DeI/X ·Ollcour . o. Anrn . 7) 15- 17; 27 (= OM 
V. 656-658; 668). FUr die Datiel"ltng des A 'on Millervae .,sallS dOllle eil 242" sprach ich 
der französische Gelehrte berei in einem PrUhwerk aus (Erudes epiE:raphiques el philo­
logiq/les. Puris 1938.59 Änm. 7), ohne dabei den politis hen und ideologischen Hinter­
grund die er Spiele näher ZU beleuchten. - Den Erkenntnissen Roberts fo lgen H. W. 
Picket, Sporr und Leibesübungen ill tier grie hische/l Weil des hell l/iSIÜch-rÖlllischell 
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talis bereits im Vorfeld in die großen Auseinandersetzungen zwischen einer westlichen 
und einer östlichen Großmacht eingereiht und somit wohl auch das Bild eines Rache­
feldzuges evoziert bzw . propagiert. Die trefflichen Überlegungen Roberts machen nicht 
nur den Namen des neuen Agons plausibel, sondern stützen auch die chronologische 
Einordnung, die auch aus der oben zitierten Passage des Aurelius Victor gewonnen 
werden kann: Gordian III. begründete in Rom einen Agon, öffnete nach alter Tradition 
den Janustempel und brach anschließend gegen die Perser auf. Der Beginn der expeditio 
orientalis wird innerhalb der Forschung ins 2. Quartal bzw. in die Mitte des Jahres 242 
datiert: X. Lori t spricht dahin gehend stets von .. printemp 242 15, denselben zeitli­
chen Ansatz gewinnt E. Kettenhofen aus der Analyse sassanidischer Quellen l6 . Laut 
B. Hamacher und D. Kienast erfolgte der Übergang des Heeres über den Bosporus im 
Frühsommer 242 17 . Als Terminus ante quem für den Aufbruch in Richtung Osten gilt 
der 24. Juli 242: eine aus Rom stammende Inschrift belegt , daß das Heer zu diesem 
Zeitpunkt bereits unterwegs warl8 . In Zusammenhang mit der Premiere des Agon 
Minervae und dem darauf folgenden Beginn der expeditio orientalis ist ferner der dies 
imperii Gordians III. ins Kalkül zu nehmen. Nach X. Loriot fiel dieser auf den 7. Juni 
238 19. An diesem Tag des Jahres 242 jährten sich also der Regierungsbeginn und die 
damit verbundenen Zeremonien zum fünften Mal. Aus diesem Anlaß könnten auch 
quinquennalia mit diversen vom princeps organisierten Festivitäten veranstaltet worden 
sein20 . Vor diesem Hintergrund liegt es nahe, die Premiere des Agon Minervae zeitlich 
um den dies i/llperii Gordian In., d.h. Anfang / Mille Juni 242 n. Chr., anzu erzen. 
Die expeditio orientalis begann diesen chronologischen Überlegungen entsprechend in 
der 2. Junihälfte . Es ist jedenfalls davon auszugehen , daß der princeps und sein(e) 
Berater zurninde t bei Beginn der nellen Spiele noch in Rom anwesend waren2 1. 

Zeitalters , in : H . 'Ueberhor t (Hrsg.) , Geschichte der Leibesübungen 11, Bcrlin, München, 
Frankfurl/Main 1978 , 292. Caldelli , L'Agon Capitolinlls (s . o. Anm. I) 48-49, sowie 
Wallner, Soldatenkaiser (s. o . Anm. 7) 78-80. 

15 Loriol, Las premibres (lf/llees (s. 0 - Anm. 11 ) 765 ; 767. 
16 E. Keuenhofen, Die römisch-persi ehen Kriege des 3. Jahrhunderts n. Chr . nach der 

Inschrift Siihpuhrs I. '111 der Ka 'be-ye Zarfo.~f ( KZ) (TA VO Beiheft B/55) , Wiesbaden 1982, 
23 und Anm. 18. 

17 B . Hamacher, Der Heerzug Gordians Ill. durch Kleinasien 242 , Münstersehe Numis­
matische Zeilung 13 (1983) 20; Kienast , Ka isertllbelle (s. o. Anm. 11) 195 . Vgl. H. 
HalfmanJl , ltillera principum. Geschichte und Typologie der Kaiserreisen im Röm;s ·hen 
Reich (HABES 2). lultgarl 1986, 233-234 . 

18 AE 198 1, 134. Vgl. K. Strobel Das Imperiul/I ROII/(//wm im ,3 . Jahrhl/ndert '. Modell 
einer hi t(lrische/l Krise? Zur Frage melltaler Strukturell breiterer Bevölkcmilgsscl!ichtell in 
der Zeit von Marc Aurel bis zum Ausgang des 3 . Jh. n. Chr. (Historia Einzelschriften 75), 
Stul\rart 1993,2.1 8 . 

I Loriot , Las premieres anTlees ( . Q . Anm. 11 ) 72 1- 722. Vgl. P. Herz Kc/isel!este der 
Prillzip(lfS{.cit. ANRW H. 16,2 ( 1978) 1188 , der Loriol fol gt, und Kiennst, Kaisertabelle (s. 
o. Anm . 11 ) 195 , der .. Anf. (9 .?) Mai" nl Alternative zum zeitlichen Ansatz Loriots an­
führt. 

20 Zu Regierungsjubiliien a llgemein ' iehe Kjenast. K(liserra/)elle ( . o. Anm . 11 ) 45-
51. Quinque/l/lalia Gordians 1TI_ sind m. W. weder epigraph i ch noch numi matisch beleg!. 

21 Loriot, Las prelllieres all/U!es (s . o . Anm . 11 ) 766, ieht in der "Begründung de Ago/l 
Miller vae eine Maßnahme im Rahmen der psychologischen Vorbereitungen des unmiuelbar 
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B. Die Sieger 

Die Erforschung des 3. Jh., vor allem der fünfzig Jahre vom Regierungsantritt des 
Maximinus Thrax bis zum Tod des Carinus (235-285 n. Chr.) , gestaltet sich bekannt­
lich als außerordentlich schwierig, weil sich der Historiker mit einer überaus intrikaten 
Quellenlage konfrontiert sieht. Ein zuverlässiges umfangreiches Geschichtswerk fehlt, 
zudem ist allein die Anzahl epigraphischer Dokumente stark rückläufig22. Angesichts 
dieses Befundes verwundert es wenig, daß lediglich zwei Sieger des Agon Minervae 
auffindbar sind. 

1) Eine heute verschollene Inschrift aus Megara verzeichnet die Siege eines nament­
lich nicht bekannten Periodoniken: die Erfolge in Olympia sowie bei den großen pan­
hellenischen Spielen (Pythia, Nemeia, Isthmia) sind wie üblich am Beginn genannt, 
danach die in Athen, Griechenland und Kleinasien errungenen Siege, zuletzt die Tri­
umphe bei Spielen in Italien. Innerhalb der letzten Gruppe, genau gesagt: nach Er­
wähnung der Triumphe bei den Capitolia und vor den Erfolgen bei den Eusebeia und 
den Sebasta, ist der vierrnalige Sieg des Anonymos beim Agon Minervae in Rom an­
geführt: 'Aellva~ IIpOI.1CXXOU I EV 'PcOJlTI 8'23. Das Dokument läßt sich auf Grund 
dieser Siegesserie zeitlich den Fünfzigerjahren des 3. Jh. zuordnen24. 

2) Beim zweiten Sieger handelt es sich um Valerius Eklektos, den aus zwei In­
schriften bekannten Herold aus Sinope. Im äußerst umfangreichen Siegeskatalog von 
Athen25 führt Eklektos den Titel 8l(mEpi08o~ (Z. 8), er rühmt sich also, die periodos 
bereits zweimal erfolgreich durchlaufen zu haben. Neben seinen zwei Siegen in Olym­
pia gewann er mehrmals bei den weiteren panhellenischen Spielen der apxaia 
1tEpi08o~ (Pythia, Isthmia und Nemeia) sowie bei vielen prestigeträchtigen Agonen 

bevorstehenden Feldzugs. Athena Promachos spielte dabei offensichtlich eine wesentliche 
Rolle. Eine tarsische Münze reflektiert die zeitgenössische Propaganda eindrucksvoll: im 
Revers ist die Göttin mit Schild und Speer in der Linken sowie einer Statue der Victoria in 
der Rechten dargestellt (BMC Lycaonia etc. 212, Nr. 256 [Gordian III.]). Zum funktionellen 
Aspekt von Athena I Minerva in der römischen Kaiserzeit allgemein siehe C. Gmyrek, 
Römische Kaiser und griechische Göttin. Die religiös-politische Funktion der Athena / 
Minerva in der Selbst- und Reichsdarstellung der römischen Kaiser (Nomismata 2), Mailand 
1998. 

22 Siehe dazu beispielsweise H. Bengtson, Einführung in die Alte Geschichte, München 
81979, 133. 

23 Moretti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 259, Nr. 88, Z. 39-40 (ältere Editionen: CIG 
1068; IG VII 49). Zu diesem Agonisten siehe den Kommentar zur Inschrift (a. O. 260-261) 
sowie L. Moretti, Olympionikai. I vincitori negli antichi agon i olimpici (Atti della acca­
demia nazionale dei Lincei VIII, 8, 2), Rom 1957, 174, Nr. 936 (der Olympiasieg ist -
selbstverständlich mit Fragezeichen - 01. 257, d.h. 249 n. Chr. zugeordnet), und R. Knab, 
Die Periodoniken. Ein Beitrag zur Geschichte der gymnischen Agone an den 4 griechischen 
Hauptfesten, phi1. Diss. Gießen 1934 (ND: Chicago 1980),42-43, Nr. 49 (mit falscher Da­
tierung). Eine kurze Analyse dieses Siegeskatalogs bietet auch Robert, Deux concours (s. o. 
Anm.7) 12-13 ( = OMS V, 653-654). 

24 Vg1. Moretti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 259; 261 ("vicina alla meta deI III sec. d.C."). 
25 Moretti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 263-264, Nr. 90 (ältere Editionen: CIA III 129; IG 

n2 3169/70; O. Liermann, Analecta epigraphica et agonistica, phi1. Diss. Halle/Saale 
1889, 153-154, Nr. XXX). 
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Griechenlands, Kleinasiens und des syrisch-phönizischen Raumes. In Z. 13-14 sind 
die Erfolge beim Agon Minervae vermerkt (' A81lvaC; ITpo!-L<XXOU EV I 'PWIlTI y'), 
wobei diese unmittelbar nach den drei Siegen bei den Capitolia und vor dem bei den 
Tausendjahrfeiern Roms des Jahres 248 platziert sind. L. Moretti datiert dieses Do­
kument mit "ca. 253-257": wesentliches Kriterium dafür sind die zwei Olympiasiege, 
die - wie die im folgenden analysierte Inschrift bezeugt - in die Jahre 245 und 253 
n. Chr. fielen26 . 

Die zweite Inschrift zu Ehren des Valerius Eklektos stammt aus Olympia27 . Auf 
einer sowohl auf der Ober- als auch der Vorderseite beschriebenen Siegerbasis ist dieser 
bereits als 'tpt<J1tEpioooc; (Z. 7) mit nicht weniger als vier Siegen in Olympia (245, 
253,257 und 261 n. Chr.) ausgewiesen. Das Denkmal muß mithin einige Jahre nach 
der athenischen Ehrung gesetzt worden sein. Gleichwohl sind auch in diesem (viel 
kürzeren) Verzeichnis drei Erfolge beim Agon Minervae erwähnt (Z. 10-11: 'A81lvaC; 
[IT]pollalxou EV 'PwllTI y'), wiederum aufgelistet zwischen den drei Siegen bei den 
Capitolia und dem Triumph bei der Tausendjahrfeier. 

Das Resümee zu den Siegern fällt bescheiden aus: von den beiden Agonisten, die 
beim Agon Minervae erfolgreich waren, ist die Karriere des Valerius Eklektos gut 
dokumentiert, die des Anonymos hingegen bleibt mangels grundlegender Angaben 
zum Athleten bzw. Techniten schwer nachvollziehbar. 

26 Moretti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 263-264. 
27 IvOI 243. Die ersten drei Zeilen der Inschrift hat F. Eckstein auf der Oberseite der 

Siegerbasis erkannt (F. Eckstein, Inschriften, in: E. Kunze [Hrsg.], Bericht über die Aus­
grabungen in Olympia VI, Berlin 1958,223-225. Vgl. J. u. L. Robert, BE 1959, 190, NT. 
172) und so die Edition von W. Dittenberger und K. Purgold aus dem Jahre 1896 erweitert. 
Der gesamte Text lautet somit: 

OUaAEpto<; "EKAEKWe; [LtV ]01tEU<; 
ßO'llAE'Il'tl]<; Kat 'Prolla'tO[e; K]at 'HAEtOe; 
Kat ßEA<pOe; ßO'llAE'Il'tl]e; Kat LapotaVOe; 

4 ßO'llAE'Il'tl]e; Kat LIl'llpva'tOe; ßO'llAE'Il'tl]e; Kat <I>tAa­
OEA<pEUe; ßO'llAE'Il'tl]e; Kat 'IEpa1toAE[i]'tlle; ßO'llAE'Il­
'tl]<; Kat TpmoAEl'tlle; ßO'llAE'Il'tl]e; Kat ITEpyatOe; 
ßO'llAE'Il'tTj<;, Kflp'll~ 'tPHj1tEpiooo<; aAEt1tWe;, 

8 VEtKTjaa<; tEPOU<; ayrovae; 'toue; U1t0YEYPall-
IlEVO'lle;' 'OAUIl1tta 0', 'OA('IlIl1ttUOt) ave;', aVll', av8', cr~', 
Ka1tE'tcOAta EV 'PcOllll y', 'A811vae; [IT]pollu-
X0'll EV 'PcOllll y', 'PcOlllle; aicOv[ta]. 

Zur Inschrift siehe ferner J. Ebert, Jahrtausendfeiern für Rom und die Olympischen 
Spiele, Nikephoros 6 (1993) 161 (= Agonismata. Kleine philologische Schriften zur Lite­
ratur, Geschichte und Kultur der Antike, hrsg. v. M. Hillgruber, R. Jakobi und W. Luppe 
unter Mitarbeit von M. Beck und R. Lenk, Stuttgart, Leipzig 1997,312-313), zu Valerius 
Eklektos vgl. Knab, Periodoniken (s. o. Anm. 23) 45-46, Nr. 54, Moretti, Olympionikai 
(s. o. Anm. 23) 174, Nr. 934, sowie I. E. Stephanis, Dionysiakoi technitai. Symboles sten 
prosopographia tou theatrou kai tes mousikes ton archaion Hellenon, Herakleion 1988, 
157-158, NT. 825. 
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c. Der Agon 

Die wenigen Rückschlüsse, die über die Sieger zu gewinnen sind, erschweren sichere 
Aussagen über den Agon. Gleichwohl lassen sich aus der Zusammenschau aller bisher 
vorgestellten Quellen doch einige Erkenntnisse gewinnen. 

Von den im Rahmen des Agon Minervae an getragenen Disziplinen ist lediglich 
der Wettbewerb der Herolde (1d]puKcC;) auf Grund der iege de Valerius Eklekto be­
legt. Der Siege katalog des Anonymos erwähnl die Di ziplin nichl; au h der ange­
fübrte Sieg in Olympia, wo bekanntlich nur gymni che und hippische Wettkämpfe. 
jedoch mit Au. nah me d r Herolde und Tromp ter ke ine mu i ehen Disziplinen auf 
dem Programm standen hilft in oferne nicht weiler als ein Te hnit in Olympia 
dUfchau am Wetlbewerb der Herolde tei lnehmen konnte wie manche einschlägige 
D kumente belegen28 . E inen Hinwei auf da Weltkampfrepertoire dc Agon Minerv(le 
kann allerdings die oben analysierte Passage aus Aurelius Victor liefern, wonach Nero 
als erster princeps einen griechischen Agon in Rom begründete, der Agon Minervae 
folglich von der Institution her mit den Neronia in Verbindung stehe. Bei den Neronia 
handelte es sich laut Sueton um einen griechischen Agon mit gymnischen, musischen 
und hippischen Bewerben (Suet. Nero 12,3: ... quinquennale certamen ... more Graeco 
triplex, musicum gymnicum equestre). Diese Notiz legt den Schluß nahe, daß auch der 
Agon Minervae das Standardprogramm mit den drei erwähnten Kategorien von 
Wettkämpfen aufwies. Somil würde sich der neue Agon Gordians IU . vom grundle­
genden cherna her in keiner Weis von den renommierten Agonen, die im Lau fe der 
Kai erzeil in Rom bzw. ltali n begründet wurden unterscheiden. Konkrete Fragcn wie 
di.e na h d m Ablauf der musi ehen und hippi hen Konkurrenzen lassen ich ange­
sichts der begrenzten Quellenlage niehl b · ~U1tworten. 

Die Periodizität des Agon Minervae ist nirgends expressis verbis überliefert, läßt 
s ich allerdings doch mit einiger Sicherheit erschließ n. Denn alle bedeutenden Agone, 
die im Laufe der Kaiserzeit institulionali iert wurden (Aklia, Sebasla, apitolia und 
Ew;ebeia), gelangten in penteterischem Zyklus, d .h . alle vier JahJ"e. zur Austragung29. 
Die eIbe Perjodizität alt h für den Agon. Minervae anzunehmen liegt ~ Iglich ehr 
nahe, ' ind doch die Spiele Gordians fIT . hinsichtlich der Begründungszeil (Prinzipat) 

28 Als Bei. pie I eien die Karri ren von . 11I1i1ls Bas 0 (Morcll.i. Iscri?iolli [s . o. Amn. 
3121 5- 2 19. Nr. 74) und M. U lpills Heliodoro. (IG IV 591) genannt; zu lelz lerem siehe nun 
au fiihrli h eh. Wallner, M. Ulpills Heliodoros lind T. Flaviu.\" Archibios. BeobachtungeIl ZII 
i llrell Eh,.elljll~·clJ "iJlel1 ( IG I V 9 1; l.Napoli 1,5 1). Nike phoros 14 (200 ,1) 9 1- 96. Zur 
Verwandl haft musi cher Disziplinen siehe Robert, Eil/des tipi 'raphique.v ( . o. Anl11. 14) 
92- 95. 

~9 Siehc Moreuj . /scri, iolli ( . o. Ann! . 3) 204-206; 2 15 (allgemein). zum Zyklus der 
Akl;a siehe Lämmer, Die Akrisc:llell Spiel C. o. Anm. 2 29. }ticks, ebas/(/ C .. Anm. 2 
116, sowie Decker. I\klio (s. o. Anm. 2) 4 15, zum Zyklu der Se/la (0 Rieks. a. 0 .. lind 

aldeJli , L'Agol1 Capiro/illlls (s . o. Anm. 1) 29 7.Um Zyklus der Copiloti" Caldelli , u. O. 
59, und Rieger, CapilOlia (s. o. Anl1l . 5) 17 J. zum Zyklu ' der EI/sehei" (IJdclli . a. O. 44 
(mil Verweis auf SHA Hadr. 27.3). 
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sowie des Austragungsortes (hauptsächlich Italien) mit den eben erwähnten Agonen 
engstens verwandt30. 

Geht man VOll der penteterischen Periodizität des Agon Mil1ervae aus, ergibt sich 
die Frage der All ·trugllllgszeit prakti eh von selbst31 . Ein neuer Agon, noch dazu 
einer, der vom Kaiser vor dem Hintergrund einer besonderen (außen)politischen Situa­
tion in der Reichshauptstadt begründet wurde, mußte selbstverständlich im Kalender 
bereits bestehender Spiele verankert werden. Im Jahr 242, dem Jahr der Premiere des 
Agon Minervae, gelangten von den Spielen oberster Kategorie die Capitolia, Eusebeia, 
Sebasta, Aktia und Nemeia zur Austragung: die Capitolia begannen traditionell in der 
ersten Maihälfte und dauerten bis ca. Mitte Juni32 , wobei zunächst die musischen, 
danach die hippisehen und abschließend die gymnischen Bewerbe am Programm stan­
den . Die Sebasta wurden am 1. August eröffnet, allerdings war für eine Teilnahme 
offensichtlich eine Trainingsphase von dreißig Tagen vor Ort verpflichtend33 . Mithin 
mußten Agonisten, die an den Sebasta konkurrieren wollten, Anfang Juli in Neapel 
anwesend sein. Nach Beendigung der Sebasta verließen die Akteure Italien via Brundi­
sium in Richtung Griechenland, um dort an den Aktia und/oder Nemeia teilzu­
nehmen34. Der Agon Minervae bildete wohl sogleich ab seiner Institutionalisierung 
für Agonisten gewiß einen Fixpunkt innerhalb der Tour im Westen, die im Frühjahr 
in Rom begann und im Herbst in Nikopolis bzw. Argos endete. Eine Reihe agonisti­
scher Inschriften der Kaiserzeit spiegelt diese zeitliche Abfolge der Agone: in vielen 
Siegeskatalogen sind die Erfolge bei den Capitolia, Sebasta und Aktia unmittelbar hin-

30 Vgl. Caldelli, L 'Agon Capitolillus (s . o. Anm. 1) 49 ("periodica e probabilmente con 
ritmo pcnteterico") . Dagegen I gt ' i h Moretti, Iscrizioni (s . o. Anm. 3) 261, hinsichtlich 
der Periodizität nicht fest. 

31 Ich möchte an dieser Stelle O. Peim (Köln) für seine wertvollen Hinweise und 
Überlegungen zur Frage der Austragungszeit des Agon Minervae dallken. Er analysierl im 
Rahmen einer Dissertation (Arbeit titel: Itinera atIJ'etarum. Zur Mobi/itl/t antiker Athleten 
der römischen Kaiserzeit) die Reisetätigkeit kaiserzeitlicher Athleten. Die folgenden Aus­
rührungen zu den Austragungszeitcn großer Agone sind lediglich ~ kizzenh. ft , spezielle 
Fragen wie beispielswei e die Auslfagungszeil der Eusebeia oder der Nemeia bleib n ausge­
spart. Die gennue Amtlyse die. cr Probleme ver prieht die Arbeit VOll Peim . 

32 Siehe die ausfilhrli che Disku sion bei Caldelli, L 'Agoll Capi/o!il//(.\· (s. o . Anm . 1) 
56-58, sowie Rieger, Capitolia (s . o. Anl11 . 5) 177-179. 

33 Als locus classicus zur Festordllllllg der Sebasta gilt IvOI 56 . Eine englische 
Übersetzung der wesentlichen Passagen 'owie einen kUI7.en Kommenlar der Inschrift bietet 
R. S. R binson, SOl/tees Jor the Hi. tory oJ Greek AIMe/ics , hieago 1955 (ND: Chicago 
1984), 162-163. Einschlägige Literatur zu den Sebasta, unter anderem zur Frage der Trai­
nin~ phase , findet ich oben in Anl11. 2. 

4 Die Aktia fanden entweder Anfang September (anläßlich des Jahrestages der Schlacht 
von Actium am 2. 9.) oder gegen Ende dieses Monats (anläßlich des Geburtstages von 
AuguSlus am 23 J24 . 9.) slatl. Siehe dazu Lämmer. Die Aktisehen Spiele (s. o. Anm. 2) 29 , 
und Riek. , Sebas/a (s. o. Anm. 2) 116. Zum Problem der so oenannten Winternemeen siehe 
nun St. G. Miller, Excavations at Nemea 1I. The early Hellenistic Stadium (with con­
tributions by R. C. Knapp and D . Chamberlain), Berkeley, Los Angeles , London 2001 , 
119- 122 . 
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tereinander aufgelistet35 . Nach Einführung der Eusebeia finden die Siege bei diesen 
Spielen in einschlägigen Erfolgsbilanzen jeweils nach den Capitolia, jedoch vor den 
Sebasta Platz; die Reihe lautet also nunmehr Capitolia - Eusebeia - Sebasta -
Aktia36 . Dieser Anordnung von Siegen in vielen derartigen epigraphischen Dokumen­
ten ist gewiß nicht unter dem Aspekt des Prestiges der Agone, sondern ihrer chrono­
logischen Abfolge Verständnis abzugewinnen. Nimmt man nun vor diesem Hinter­
grund die Erfolgsbilanzen der bekannten Sieger beim Agon Minervae ins Visier, so 
fällt auf, daß die Triumphe in Rom jeweils in der Reihenfolge Capitolia - Agon 
Minervae angeführt sind37 . Dieser Befund läßt den Schluß zu, daß die von Gordian III. 
begründeten Spiele unmittelbar nach den Capitolia im Juni stattfanden. Das Ergebnis 
ist in zweifacher Hinsicht plausibel: zum einen befanden sich zu dieser Zeit die 
Agonisten ohnehin bereits in Rom; die Capitolia zogen auf Grund ihres Renommees 
zweifellos die besten Athleten und Techniten in die Reichshauptstadt. Unter dem 
Aspekt der Mobilität paßt dieser Termin sehr gut in die curricula von Agonisten. Zum 
anderen fügt sich eine Austragung im Juni ideal zum oben gewonnenen Ergebnis, 
wonach Gordian III. in etwa zu dieser Zeit seine expeditio orientalis begann. Der von 
agonistischer Seite gewonnene zeitliche Ansatz stellt mithin auch den Kontext zwi­
schen der Premiere der neuen Spiele und dem Aufbruch in den Perserkrieg bestens her. 

Die Austragungsstätten der einzelnen Wettbewerbe werden in den Testimonia des 
Agon Minervae nicht genannt. Da die neuen Spiele wohl in unmittelbarem Anschluß 
an die Capitolia stattfanden, drängt sich die Vermutung auf, daß die einzelnen Diszi­
plinen des Agon Minervae an denselben Sportstätten ausgetragen wurden wie die ent­
sprechenden Bewerbe der Capitolia. Dieser Überlegung zufolge hätten die gymnischen 
Wettkämpfe im Stadion stattgefunden, das Domitian anläßlich der Institutionalisierung 
der Capitolia am Marsfeld hatte errichten lassen. Als Veranstaltungsort der musischen 
Bewerbe ist in Analogie zu den Capitolia das Odeum anzunehmen, die hippischen 
Konkurrenzen wären demnach im Circus Maximus ausgetragen worden38 . 

D. Zur Geschichte des Agon Minervae 

Die drei oben vorgestellten Siegerinschriften belegen die Austragung des Agon 
Minervae zumindest bis in die Fünfzigerjahre des 3. Jh. Für die folgenden Jahrzehnte 
fehlen einschlägige Testimonia. Ein epigraphisches Dokument des beginnenden 4. Jh. 
kann allerdings als Beweis für die Existenz des Agon Minervae noch zu dieser Zeit 

35 Siehe exempli gratia Moretti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 191, NI. 69, Z. 3-4; 199, NI. 
71a, Z. 6-9; IK 15 (Ephesos V) 125-126, NI. 1615, Z. 7-10 . Allgemein dazu Moretti, a. O. 
205-206, und - ihm folgend - Lämmer, Die Aktischen Spiele (s . o. Anm. 2) 29 . 

36 Siehe wiederum exempli gratin Morctti, Iscrizioni (s. o. Anm. 3) 223, Nr. 76, Z . 8-
iO; 226, NI. 78, Z. 19-23; 229 , NI. 79, Z. 21-25; 244, NI. 84, Z. 8-10; 257, Nr. 87, Z. 4-
7. Hinsichtlich des Problems der Austragung der Eusebeia sei an dieser Stelle nochmals auf 
die in talu nascendi befindlich Dis ertation von Peim verwiesen (s. o. Anm. 31). 

37 Siehe dazu die Au. führungen oben unter B. Die ieger. 
38 Zu den Austragung tällen der CU(Jitolia iehe aldelli , L 'Agon Capitolinus (s. o. 

Anm. 1) 68; 78-80; 83-84, sowie Rieger, Capitolia (s. o. Anm. 5) 192-200 Ueweils mit 
weiteren Literaturangaben) . 
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herangezogen werden. Es handelt sich dabei um ein umfangreiches Schriftstück, das 
auf Grund seines fragmentarischen Zustands wesentlich mehr Probleme aufwirft als zu 
lösen beiträgt39 . Das Dokument besteht aus drei Teilen, die ursprünglich wohl - in 
welcher Form auch immer - zusammenhingen: zwei (Teil A und B) befinden sich 
heute in Rom, das dritte Stück (Teil C) in L' Aquila. G. Kaibel äußerte zwar bereits 
vor mehr als hundert Jahren die Vermutung, daß das Fragment C mit den beiden 
stadtrömischen Inschriften in Zusammenhang zu bringen sei40 . Allerdings publizierte 
erst L. Moretti im Rahmen seiner Inscriptiones graecae urbis Romae alle Einzelteile 
gemeinsam. Das Schriftstück wurde von Mitgliedern der Athletensynode im Jahre 313 
n. Chr. bzw. kurz danach verfaßt: der in Teil B genannte dritte Konsulat Konstantins 
liefert den Ansatzpunkt für die Datierung41 . Der Inhalt des Schreibens läßt sich ledig­
lich in groben Umrissen eruieren42: Mitglieder der Athletensynode, 1:~e; tEpUe; ~'llO'[l­
Jcile; O'llVOÖO'll43, haben ihrem Verein eine finanzielle Unterstützung zukommen lassen, 
die offensichtlich 25 Monate bei einer Frau namens Zotica deponiert war44 . Nun 
werden die Spender und das Ausmaß ihrer Zuwendungen samt den mittlerweile angefal­
lenen Zinsen aufgelistet sowie die Verwendung des Geldes für die Folgezeit festge­
legt45 . Welche Rolle spielt nun dieses Dokument in Zusammenhang mit dem Agon 
Minervae? In Teil A, Z. 15-16 ist von einem Agon die Rede: cie; eva eKa]lo1:oV 
ayoova ÖTlvapta flKOOt 1teV1:f, 1:o'll1:eonv 'A8Tlvue; IIp[ - - -]. G. Kaibel ergänzt 
an dieser Stelle 'A8Tlvue; IIp[oKa8TlyenÖoe; - - -], versieht seinen Vorschlag 
allerdings mit einem Fragezeichen. Dieselbe Ergänzung nimmt er in Teil C, Z. 3 vor, 
wo der Stein ziemlich genau an derselben Stelle nach ' A8Tlvue; IIpo[ - - -] ge­
brochen ist46 . L. Moretti verweist hingegen auf den agonistischen Zusammenhang der 
Passagen und ergänzt an beiden Stellen' A8Tlvue; IIp[ollaxO'll - - -] (A, Z. 16) 
bzw. 'A8Tlvue; IIpo[llaxo'll? - - -] (C, Z. 3)47. Folgt man der - bei weitem 
überzeugenderen - Lesart von L. Moretti, so liefert uns die Urkunde der Athleten­
synode einen Beleg dafür, daß der Agon Minervae noch zu Beginn des 4. Jh. vera­
nstaltet wurde. Ob ein Teil des gestifteten Geldes, von dessen Verwendung das epi­
graphische Dokument unter anderem handelt, der Austragung dieses Agons gewidmet 

39 IGUR I 215-223, Nr. 246 (= IG XIV 956; 2240). 
40 Siehe den Kommentar zu IG XIV 2240. 
41 Zur Datierung siehe L. Moretti, IGUR I, 220-221, der die Ausführungen von G. 

Kaibel aus dessen Kommentar zur Inschrift wörtlich zitiert. Zu den Konsulaten Konstantins 
siehe auch Kienast, Kaisertabelle (s. o. Anm. 11) 30l. 

42 Die folgenden Ausführungen basieren auf dem Kommentar von Kaibel, der mit Hilfe 
Th. Mommsens den wesentlichen Inhalt der Inschrift zweifellos richtig erkannt hat. 

43 B, Z. 9. 
44 A, Z. 24. Hat das Deponieren des Geldes bei Zotica, die gewiß kein Mitglied des 

Athletenvereins war, mit den innenpolitischen Implikationen des Jahres 312, mit dem 
Bür~erkrieg zwischen Konstantin und Maxentius zu tun? 

5 Am aussagekräftigsten ist dahin gehend zweifellos Teil B des Dokuments. Siehe dazu 
auch die Übersetzung von B. Laum, Stiftungen in der griechischen und römischen Antike. 
Ein Beitrag zur antiken Kulturgeschichte II, Leipzig, Berlin 1914 (ND: Aalen 1964), 156-
158, Nr. 213 B. 

46 Vgl. Kaibels Kommentar zu IG XIV 2240. 
47 Pace Robert, Deux concours (s. o. Anm. 7) 12, Anm. 5 (= OMS V, 653, Anm. 5). 
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wurde, soll hier auf Grund des schwer faßbaren Zusammenhangs von Teil A und C 
offen bleiben, allerdings nicht ausgeschlossen werden. 

Resümee 

Seit den trefflichen Überlegungen L. Roberts gilt es als communis opinio, daß der 
Agon Minervae mit der expeditio orientalis Gordians III. bzw. des Timesitheus in 
ursächlichem und auch zeitlichem Zusammenhang steht. Eine weitere Analyse der 
Quellen führt zum Ergebnis, daß die Premiere der neuen Spiele in der ersten Hälfte des 
Juni 242 n. Chr., der Aufbruch von Rom zum Feldzug gegen die Perser wohl in der 
Mitte bzw. zweiten Hälfte desselben Monats erfolgte. Die Kombination aller 
Testimonia läßt ferner Schlüsse auf den penteterischen Zyklus des Agon Minervae, auf 
ein Programm mit gymnischen, musischen und hippischen Bewerben, auf die 
Austragung noch im 4. Jh. n. Chr. sowie wohl auch auf die Austragungsstätten zu. 
Details des Agons müssen in Anbetracht der disparaten Quellenlage freilich im 
Dunkeln bleiben, so beispielsweise die Organisation, die genaue Abfolge der einzelnen 
Konkurrenzen oder die Art der Siegespreise. Dennoch gelingt es, die mit Gordian ill . 
verbundenen Spiele nicht nur in den politischen, sondern auch in den agonistischen 
Kontext einzuordnen. 
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